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INTERVIEW 
mit dem Mixing-Engineer von 
Rihanna und Kanye West + 
TEST der Waves Manny Marro-
quin Signature Plug-in-Serie 

Studiowissen: MIDI • 
Waldorf Nave iPad App 
• Cubase Control Room • 
Grundlagen des Arrangierens 



Editorial Service 

AllEs drin, alles dran? 300x 

Einkäufer(in) für die Produktbereic 
Licht und PA ab sofort gesucht! 

Mehr Infos unter 
www.musicstore.de  

Der MUSIC STORE Katalog! 
NEU! Jetzt mit 480 Seiten! Hits, News & Deals! 

Jetzt kostenlos bestellen! www.musicstore.de 
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FAME KC-49 LIMITED BLACK EDITIO 
USB MIDI KEYBOARD CONTROLLER 
Das robuste Keyboard aus der KC Reihe mit 49 anschlagsdynami chen 
Tasten, Pitch- und Modulations-Controller, 4 Endlosdrehregler, MIDI 
Out, Master-Volume Fader, Eingang fur Foot-Controller, USB... 
Inklusive Samplitude 11 Silver, FL Studio Express, EZ Dru 
Lite und Addictive Keys Lite OEM! SYN0003558-000 
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FERROFISH B4000+ 
ORGEL EXPANDER IM DESKTOP FORMAT 
Die 84000+ ist die einmalige Kombination aus fantastisch au 
tischem Orgelsound verpackt im hochwertigen modernen De 
Echte Endlosregler Potentiometer und TFT Display machen di 
dienung zum Vergnügen! KEY0003269-000 
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499,-* 

Alexander Cevolani 
Chefredakteur KEYS 

PS: Schreiben Sie uns Ihre Meinung unter red@keys.de.  

LIEBE LESEP, 

meinen aktuellen Studiorechner habe ich mir 2008 konfiguriert und eigenhändig 
zusammengebaut. Ein guter Dual-Core-Prozessor, 4 GB DDR2-Arbeitsspeicher und 
ein Mainboard mit Firewire-Schnittstelle. Und was soll ich sagen? Er läuft bis heu-
te einwandfrei — Cubase 5-Projekte mit 50 Spuren, maßvollem Plug-in-Einsatz und 
Software-Instrumenten steckt er weg. Hier und da muss mal gebounct werden, nun 
gut ... Sicher, es gab Überlegungen, technisch nachzurüsten. Aber keine zwingende 
Notwendigkeit. Wenn ich mir mit iMac & Co. jedoch die aktuelle Generation der All-in-
One-PCs anschaue, wächst der Wunsch, auf ein komplett neues System umzusteigen. 
Schick, kompakt und performant sind sie ja. Aber auch wirklich Studio-tauglich? Wem 
es in seinen Überlegungen ähnlich wie mir geht, dem lege ich unser aufschlussreiches 
Special ab Seite 46 zum Thema „All-in-One-PCs im Studio" ans Herz. 

Vier Jahre hat es seit dem letzten Major Update auf Version 9 gedauert — nun hat Apple 
endlich den Nachfolger Logic Pro X vorgestellt. Wer befürchtete, Apple würde Logic 
nach und nach fallen lassen, dürfte wohl eines Besseren belehrt werden ... Bevor wir 
die DAW in der nächsten Ausgabe zum ausführlichen Test bitten, lesen Sie in unserem 
Vorbericht auf Seite 38 alles Wesentliche zu den neuen Features von Logic Pro X. 

Gute Unterhaltung mit dieser Ausgabe der KEYS wünscht Ihnen 
suiu-arvtut. 

   

   

  

44.9€ 
CASIO CTK-7200 
PORTABLE KEYBOARD 
Von der Soundkreation bis zur Aufnahme, optimale Unterstüt 
für Kreativität und Performance! 61 Piano-style Tasten, 820 p 
sounds, 100 user sounds, 260 vorprogrammierte Rhythmen, Be 
automatik, 96 Registrationsspeicher, Klangfarben- und Rhythmu 
tor, Zugriegelorgel, Pitch bend, Digitale Effekte, Equalizer, Arpe 
tor, 17-Spur-Sequencer, 32-Kanal-Mixer....SYN0004035-000 

•Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers. Anderungen &  Druckfehler vorbei  

MUSIC STORE professional Gmb 
Istanbulstr. 22-26 • 51103 Köln 
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Drei Sequencer — drei Konzepte. Mit 

Pro Tools 11, FL Studio 11 und Track-

tion 4 gehen gleich drei neue DAW-

Versionen an der Start. Ab Seite 56 

erfahren Sie, welcher Sequencer wo 

seine Starken und Schwachen hat. 

Daft Punk sind (mal wieder) das 

Mae aller Elektro- und House-Dinge. 

Unser Autor Tim Kroker Hee sich von 

den Franzosen fiir seine Drum Zone 

rhythmisch inspirieren 

     

Praxis-Folge verpasst? Im Onlineshop 
unter www.ppvmedien.de  nachbestellen 

     

Service Inhalt Magazin 

All-in-one-PCs sind schick, schlank und 

schwer angesagt. Aber eignen sich iMac & 

Co. auch als Studiorechner? Wir haben uns 

zwei Vertreter herausgegriffen und fiir Sie 

getestet. Der groBe Uberblick ab Seite 46. 

Die Zukunft des Mischens? 

Auf jeden Fall faszinie-

rend! Im Interview erklart 

Steven Slate von Slate Pro 

Audio, wie sein riesiges 

Touchscreen-Controller-

Pult funktioniert. 
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KEYS  PErsonal SamplEs: „SupErnatural SoundscapEs" 
Neben einem packenden Soundtrack 
sorgen effektvolle Klanglandschaften 
in Filmen und Garnes für ein besonde-
res Hörerlebnis. Zehn stimmungsvolle 
Soundscapes erhalten Sie in dieser 
Ausgabe. 
Die Basis der exklusiv in KEYS erhältli-
chen Supernatural Soundscapes stellen 
Aufnahmen verschiedenster akustischer 
und elektronischer Klangquellen dar. Auf 
experimentelle Weise wurde das Ausgangs- 

material drastisch verfremdet. Das Ergebnis 
sind zehn einzigartige Klanglandschaften, 
mit denen sich vor allem übernatürliche und 
futuristische Szenarios untermalen lassen. 
Dabei umfasst die Library düstere Atmo-
Sounds, spacige Klangteppiche und bizarre 
Texturen. Einige Klänge des Samplepakets 
lassen sich als atmosphärische Flächen tonal 
spielen. Andere Sounds verstehen sich als 
geräuschhafte Texturen, die Ihren Produktio-
nen eindrucksvolle Stimmungen verleihen. 

Wie Sie es von der KEYS Personal Samples-
Serie gewohnt sind, wurden die Klangpro-
gramme für den schnellen Einsatz in Ihrer 
Produktion als spielfertige Samplerinstru-
mente aufbereitet. Dabei können die Sounds 
mit Native Instruments Kontakt (ab Version 4) 
sowie mit dem kostenlosen Alchemy Player 
von Camel Audio wiedergeben werden. 
Die Supernatural Soundscapes finden Sie 
sowohl auf der Heft-DVD als auch im Down-
loadbereich von www.keys.de. 

KEYS 

PErsonal 
SamplEs 
fOlDE 13: 
SUPERNATURAL 
SOUNDSCAPES 

Die Sounds 

1. Our Darkest Fears 

2. Machines 

3. Solar Eclipse 
4. End of Civilization 
5. Battlefield 

6. Boiler Room 
7. Rainmaker 

8. Space Hangar 

9. Stroke of Wing 
10. Radioactive Substance 

Dieser Klang lässt eine düstere Stimmung aufkommen. 

Eine futuristische Geräuschkulisse, die sich aus fremdartigen 
Maschinengeräuschen zusammensetzt. 
Für eine mystische Stimmung sorgt dieser Sound. 
Ein okkult anmutender Flächenklang. 
Lodernde Flammen und lärmende Maschinen in der Ferne prägen dieses 
trostlose Klangszenario. 
Ein röchelnder Atmo-Sound. 
Wasserplätschern, verrücktspielende Elektronik und vieles mehr 
— dieses bizarre Rasseln weckt verschiedenste Assoziationen. 
Umherschwirrende Flugobjekte und tosende Maschinen 
— ein Ohrenschmaus für Science-Fiction-Fans! 
An hektische Flügelschläge erinnert dieser Effektklang. 
Ein bedrohliches Brutzeln. 

Bei der Erstellung der Sampleprogramme kam die Software SampleRobot von Skylife Music zum Einsatz. 

MANA•ova. 

<•••••••••••• 	,oeme. 
Komma* 

VortEilE der KEYS-Downloads 
. Audiobeispiele direkt im Web anhören 

Audiobeispiele als WAV oder MP3 laden 
Mehr Übersichtlichkeit 
Direkter Zugriff 
Automatische Archivierung 
Hohe Datensicherheit 
Schneller Download 

ene 

Daten auf DVD und zum 

Download von www.keys.de. 

In diesem Monat mit Software, 

Samples, einem Video-Work-

shop und Audiobeispielen! 

Service Inhalt DVD und Downloads 

Das EXTRA zu Heft 
Kos und_pränt: sicnene 

4 	 
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M
ischen Impossible? Im Hollywood-
Blockbuster Minority Report 
bedient Tom Cruise seine Worksta-

tion der Zukunft mit beiden Händen intuitiv. 
Offenbar die Vorlage für den Slate Pro Audio 
Raven MTX: Der Mischcontroller bietet mit 
seinem 46 Zoll großen Multi-Touch-Display 
eine neue Art des Mixings und Editings. 
KEYS sprach mit Steven Slate, Gründer von 
Slate Pro Audio und Erfinder des Konzepts 
hinter dem Raven MTX. 

StEVE, Deine Firma ist bekannt für Plug-
ins und Studio-Outboard. Was war 
der Anlass, einen Controller zu Entwi-
ckeln? Warum nicht einfach EinE Avid 
Icon — oder in einem REcording Studio 
mit begrenztem Budget Einen kleineren 
Artist Controller verwenden? 
Steven Siete:  Durch meine Arbeit in der 
Software-Entwicklung wurde mir bewusst, 

dass ich digitale Prozessoren entwickeln 
kann, die analoge Konsolen emulieren. 
Das ermöglichte dem Tontechniker verein-
facht gesagt, die Erfahrung des analogen 
Mischens auf einer digitalen Workstation zu 
haben. So gesehen hat alles mit unserem 
Virtual Console Collection Plug-in angefan-
gen. Dieses simuliert die analogen Schal-
tungen von Konsolen wie SSL, Eve, Trident, 
API und einer alten Röhrenkonsole. Als wir 
diese Schaltungen erst mal nachempfinden 
konnten, hatte ich plötzlich den Klang von 
Konsolen-Mischungen in meiner Worksta-
tion. Das löste das erste Problem, weil man 
nicht mehr viel Geld in eine große Konsole 
mit hohen Wartungs- und Unterhaltskosten 
investieren muss. Aber dann stellte sich die 
Frage: Wie bekommt man ohne die Konsole 
diese greifbare Kontrolle und den Workflow, 
den man aus dem Studio gewohnt ist? Also 
habe ich verschiedene Lösungen ausprobiert, 

habe mir die Avid Icon und ähnliche Produkte 
angeschaut. Aber meiner Meinung nach 
funktioniert das alles nicht, es entstand ein-
fach nicht dieser Workflow, den ich gewohnt 
war. Wenn ich beispielsweise ein bestimmtes 
EQ- oder Kompressor-Plug-in verwenden will 
und es nicht ordentlich abgebildet wird, dann 
starre ich auf all diese namenlosen Control-
ler und versuche herauszufinden, welcher 
mein EQ ist. Es sind einfach nur ein Haufen 
Knöpfe und damit ziemlich nutzlos. Ich habe 
es ausprobiert und bin zur Maussteuerung 
zurückgekehrt, weil es einfach die bessere 
Arbeitsweise ist. Es gab einfach zu viele 
Probleme, zu viele Sachen, die nicht sinnvoll 
sind. Und deshalb habe ich beim Mischen 
zwar Fader, Pans, Mutes und Solos verwen-
det, aber für alles andere die Maus benutzt. 
Und wenn man sich überlegt, wie viele zehn-
tausend Dollar solche Controller kosten, dann 
muss es doch eine bessere Lösung geben. 

 

Magazin Steven Slate 

 

Mix likE in MinoritgEport 
Mit dem Raven MIX stellt Slate Pro Audio einen opulenten Controller vor, der 
durch sein Touchscreen-Kozept einen völlig neuen Zugriff auf die Mischung er-
lauben soll. KEYS sprach mit Slate Pro Audio Mastermind Steven Slate. 
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damit arbeiten, E-Mails versenden, surfen 
und dabei vielleicht sogar ein bisschen 
Spaß haben. Der Siegeszug des iMac be-
gann und überall, wo hohe CPU-Leistung, 
Festplattenkapazität und ein vielfältiges 
Schnittstellenangebot nicht im Vordergrund 
stand, verbreitete er sich in Büros, Schulen 
und in Privathaushalten. 

WIE viel Rechenleistung 
braucht der Mensch? 
Gleichzeitig kämpfte man im nach immer 

mehr Leistung gierenden Audio-Bereich 
verzweifelt um das letzte Quäntchen Re-
chenpower. Die gerade aufkommende Vir-
tualisierung des Tonstudios verlangte nach 
immer mehr Echtzeitleistung: DSP-Karten, 
wie die TC Powercore oder die UAD-1, soll-
ten die CPU entlasten; über Netzwerklösun-
gen, wie FX-Teleport, wurden Plug-ins über 
das TCP/IP-Protokoll auf anderen Compu-
tern berechnet; und die Freeze-Funktion 
hielt arbeitsspeicherintensive Softwaresyn-
thesizer im Zaum. 

Specia AII-in-One-PCs 

Hat das alte Tower-Gehäuse im Studio ausgedient? Es scheint fast so. Schlanke All-In-One-
PCs schicken sich an, die Heimstudiolandschaft zu verändern. Das kompakte Design spricht 
für sie. Doch taugen iMac und Co. zur Audioproduktion? KEYS macht den Test. 

Vor ihm waren alle Rechner maus-
grau, versteckt in genormten 
Industriegehäusen. Vom aktuellen 

,Digital Lifestyle' war 1998 noch nichts zu 
spüren. Und in dieser freudlosen Labor-
umgebung stand eines Tages ein bunter 
kleiner Kasten auf dem Tisch des Kollegen: 
der erste iMac und gleichzeitig der erste 
All-in-One-PC. Apple hatte begriffen, dass 
viele Anwender weniger Leistung und Opti-
onen benötigten, als es viele Standard-PCs 
boten. Ein Großteil wollte schlichtweg nur 

www.keys.de  



Test Sequencer 

Avid 

Pro Tools 11 
Die Grande Dame der DAWs wurde radikal verjüngt — wir sagen nur: Offline-Bounce! 
Welche Veränderungen und Leistungssteigerungen das Update noch mit sich bringt, 
erfahren Sie in diesem Testbericht. 

Auf den ersten Blick sieht Pro 
Tools 11 aus wie seine Vorgän-
gerversion. Die Neuerungen sind 

also ,unter der Haube' passiert — und hier 
wurde kräftig geschraubt: Allen voran die 

Workflow & BEdiEnhilfen 
■ Neue Menübefehle und Tastaturkommandos 

erlauben ein sowohl globales als auch nach 
Typ differenziertes (De-)Aktivieren von Sends 
und Plug-ins. 

■ Automationen können direkt bei der Aufnah-
me im jeweiligen Kanal geschrieben werden. 

• Euphonix Controller werden nun per Eucon 3 
angebunden und erlauben eine weitereichen-
dere Steuerung von Pro Tools 11. 

■ Das interne Datei-Management wurde in 
einem Fenster zusammengefasst und ver-
einfacht, wodurch sich die Suche erheblich 
beschleunigt. 

Audiobearbeitung, die inzwischen von der 
Avid Audio Engine (AAE) übernommen wird. 
Diese arbeitet, wie das gesamte Programm, 
mit 64 Bit und kann somit den gesamten 
Speicher des Rechners adressieren. Insbe-
sondere beim Arbeiten in großen Sessions 
mit tausenden von Audioclips sowie beim 
Einsatz von großen samplebasierten Instru-
menten wie der Vienna Symphonic Library 
ist dies von enormem Vorteil. Konsequenz: 
Das mit der Vorgängerversion eingeführte 
Plug-in-Format AAX (Avid Audio Extension) 
kann ab sofort nur noch in der ebenfalls 
neuen 64-Bit-Version genutzt werden. 
Mit Pro Tools 11 grenzt Avid die rein native 
und die HD-Version, die wie in der Vergan-
genheit nur mit der hauseigenen HDX und 
HD Native Hardware geliefert wird, schärfer 
voneinander ab. Am deutlichsten äußert 
sich dies in der Abschaffung des Complete 
Production Toolkit, das bisher die native 
Version mit Mehrkanalformaten und einem 

erweiterten Funktionsumfang ausstattete. 
All dies — sowie einen großen Teil der neuen 
Funktionen in Pro Tools 11 — kann man 
in Zukunft nur noch mit dem Kauf einer 
64-Bit-fähigen HD-Hardware erhalten. Für 
die Musikproduktion wurde die Anzahl der 
Instrumentenspuren auf 128 respektive 256 
(Pro Tools HD 11) verdoppelt. Leider haben 
es die Avid-eigenen Instrumente wie Xpand 
und Boom noch nicht in die neue 11er-Welt 
geschafft. 

OfflinE BouncE 
Die Umstellung auf ein einheitliches Fließ-
komma-Plug-in-Format war nötig, um die 
wohl am längsten vermisste Funktion in Pro 
Tools endlich in die Tat umzusetzen: der 
schnelle Offline Bounce statt der bisherigen 
Notwendigkeit, Bonnces in Echtzeit durch-
zuführen. Da die Signalprozessoren der 
HDX-Hardware nicht beliebig beschleunigt 
werden können, werden die Plug-ins beim 
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Down 111:10 
HEavgocitg 

Heavyocity Aeon 

Vertrieb/Internet 

Preis (UVP) 

www.heavyocity.com  • 
Aeon Melodic 	299 US-Dollar 
Aeon Rhythmic 	199 US-Dollar 
Aeon Collection (Melodic+Rhythmic) 

399 US-Dollar 
System 

	

	Windows/OS X, Native Instruments 
Kontakt Player 5.1 

hervorragender Klang 

kreative Möglichkeiten 

einfache Bedienung 

AEon 
Nach ihrem Erfolg mit Evolve und Damage melden sich Heavyocity mit Aeon zurück und 

liefern neues breitbandiges Klangfutter für Film-, Game- und Media-Komponisten. Aeon ist 

nicht bloß eine Sample Library für Kontakt, sondern ein eigenständiges Instrument mit tollen 

Kreativfunktionen. 

H
eavyocity-Produkte heben sich 
durch die durchweg hochwertige 
Klangqualität der Samples sowie 

das praxisnahe Bedienkonzept hervor. 
Mithilfe spezieller Skripte werden zahlreiche 
verborgene Möglichkeiten von NI Kontakt  

voll ausgeschöpft. Dafür kombiniert Aeon 
Ideen aus den Vorgängern Evolve und 
Damage. Das Ergebnis: ein eigenständiges 
Instrument mit neuen Samples und einem 
flexiblen Bedienkonzept zwischen Sampler 
und Synthesizer. Leider wird dieser Ansatz 
auf den ersten Blick nicht unmittelbar klar, 
denn Aeon teilt sich in die zwei separat 
- oder als Bundle - erhältlichen Librarys 
Aeon Melodic und Aeon Rhythmic. 

Multisamples und Loops 
Die Library im Kontakt-Player-Format hat 
eine Größe von rund 14 GB. Aeon Melodic 
(13 GB) enthält spielbare Multisamples und 
kombiniert orchestrale, traditionelle und 
ethnische Instrumente mit rauhen Synth-
Samples. Die zusätzlichen Aeon Hits sind 
eine Sammlung von Effektklängen, mit 
denen man cineastische Akzente setzen 
kann. Statt perkussiver Instrumente findet 

man in Aeon Rhythmic (1 GB) zahlreiche 
melodische Loops, die klanglich nahtlos zu 
Aeon Melodic passen. Die Zweiteilung ist 
sinnvoll, da sich die jeweiligen Bedienkon-
zepte ein wenig unterscheiden - mit beiden 
Produkten lässt sich jedoch gleichermaßen 
gut kreativ arbeiten. Als Ausgangsmaterial 
für Aeons Klänge kommen neben analogen 
Synthesizern auch organische Instrumente 
wie Wurlitzer, Banjo, Violine, Posaune, E-
Bass, Harfe oder verschiedene Glockenins-
trumente zum Einsatz. Zahlreiche Velocity-
Layer und Round-Robin-Samples sorgen 
für eine gute Spielbarkeit. Eine detailgetreue 
Abbildung bestimmter Instrumente steht 
nicht im Vordergrund. Aeon geht es darum, 
neue Klangwelten zu schaffen. Viele der 
Instrumente findet man in diversen Kombi-
nationen sowie als Ensembles mit cineas-
tischem Charakter. Die Hybrid-Abteilung 
geht noch weiter und verbindet natürliche 

70 KEYS 09/2013 	 www.keys.de  



Test Sample Zone 

  
 

 

Hip-Hop 
LibrariEs 

 

Manchmal tut es einem Genre gut, 
in den Charts nicht fortwährend 

vertreten zu sein. So bekommen 
neue Strömungen eine Chance, 

sich zu entwickeln und zu etablieren. 
Passend dazu präsentieren wir 

Ihnen eine Auswahl an aktuellen 
Hip-Hop Libraries. 

D ie Fusion von Hip-Hop und Dance 
bringt auch im aktuellen Gewand 
namens „Trap" kaum interessante 

Tracks hervor. Wenn Effekthascherei über 
Musikalität steht, wird es schnell langweilig. 
In der folgerichtigen Gegenbewegung wird 
wieder vermehrt auf den Groove-Faktor ge-
setzt. Mutigere Produktionen kombinieren 
einen von Soul und Funk geprägten Stil mit 
modernen Electronic Sounds und sorgen 
so für frischen Wind im Hip-Hop-Genre. 

LoopmastErs 
StErEo MCs VaultagE 1 & 2 
Die Stereo MCs sind Englands erfolgreichs-
ter Hip-Hop-Act. Zwar gehören Nick Hellem 
und Rob Birch eigentlich zur Old-School-
Liga, doch verstanden sie es immer, ihren 
eigenen Sound zu finden und weiterzuent-
wickeln. Trotz langjähriger Produktionspau-
sen waren sie in dieser Zeit als DJ-Team 
und Remixer tätig — unter anderem für U2 
und Madonna. 
Die beiden Vaultage-Libraries sind fast 
identisch aufgebaut und mit circa 900 MB 
beziehungsweise 1 GB fast gleich groß. Bei 
Teil 1 ist der Loop-Anteil höher, während 

Teil 2 mit einer größeren Auswahl an Einzel-
samples aufwartet. 
Die Drumloops sind in die Bereiche Acou-
stic, Machine und Processed unterteilt. Bei 
den Acoustic-Loops wurden eigens produ-
zierte Schlagzeug-Studioaufnahmen und 
klassische beziehungsweise Vinyl-Samples 
gemischt — mit gelegentlichen Anklängen 
bekannter Funk- und Soul-Titel. Die Beats 
verfügen über einen kompakten Sound, der 
sich an den 60er und 70er Jahren orien-
tiert. Bei den Machine- und Processed-
Loops kommen hingegen mehr Elemente 
aus Electro und Dance zum Einsatz. Teils 
handelt es sich dabei um Add-on-Loops, 
die leicht mit den Acoustic-Beats kom-
biniert werden können. Die zusätzlichen 
Percussion-Loops sind ähnlich unterteilt. 
Bei den Instrumenten-Loops dominieren 
die Bässe mit modernen, stark bearbeiteten 
Klängen. Guitar, Strings, Musical sind kleine 
Pools mit eigenständigen Loops, aus denen 
man sich das Passende zusammensuchen 
kann. Hier findet sich viel Elektro-orientier-
tes., aber auch Reggae-Grooves, wie man 
sie von Alben der Stereo MCs kennt. Als 
Abrundung gibt es noch eine Auswahl von 

Vocal-Samples. Singlesamples für eigene 
Einspielungen findet man in Form von 
Drums, Percussions, Bass und diversen 
Instrumenten. In Vaultage 1 und 2 finden 
sich ausschließlich Einzelsamples, die 
überwiegend stark mit Effekten bearbeitet 
wurden; Multisamples gib es nicht. Neben 
dem Main-Pack, das die Formate Wav und 
Rex beinhaltet, sind alternativ auch die 
Formate Apple Loops, Live 7 und Reason 
Refill erhältlich sowie Mappings für Kontakt, 
EXS24, Halion, Kong, NN-XT und SFZ. 
Fazit:  Vaultage empfiehlt sich nicht nur 
Fans der Stereo MCs, sondern für alle, die 
Samples von routinierten Profis suchen. 

Singomakers 
Soulful Glitch Hop 
Glitch Hop ist ein noch wenig verbreiteter 
Stil. Hier versuchen Underground-Produ-
zenten, Sounds aus dem Noise-Genre mit 
Hip-Hop-Beats zu verbinden, doch der 
große Durchbruch gelang bislang noch 
keinem. 
Glitch Hop hat keine allzu engen Regeln. 
Der Tempobereich ist weit gefasst und so 
gibt es sowohl entspannte wie auch extre-
me Strömungen. Auch Elemente aus ande-
ren Musikstilen werden gern übernommen. 
Zwei wesentliche Stilmittel sind prägend: 
zum einen der Einsatz kurzer Audioschnip-
sel, sogenannter Clicks & Cuts, sowie 
digitaler Artefakte, zum anderen Effekte wie 
Bitcrusher und Microloops, die Abschnitte 
auf Grain-Größe aus Samples extrahieren 
und damit neue Atmosphären schaffen. 

Goldbabys Urban Cookbook 1 und 2 
sind Beat-Bastlern uneingeschränkt zu 
empfehlen und gehören zum Besten, 
was derzeit zu hapen ist. 
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MIDI im WandEl 
der Zeit CrEii 

Praxis Studiowissen 

MIDI-Spuren und MIDI-Klangerzeuger kennt jeder KEYS-Leser. 

Aber Hand aufs Herz: Wissen Sie wirklich, was MIDI genau ist? 

MIDI hEutE 
■ Klarer Fall: Sämtliche per Tastatur eingespielte Synthesizer- und 
Sampler-Sounds nehmen Sie in Ihrer Recording-Software als MIDI-
Spur auf. Sie weisen die Ausgänge dieser Spuren virtuellen Klanger-
zeugern zu und verbinden unterschiedliche Programme rechnerintern 
per MIDI. Sie kennen MIDI also bestens? Dann werden Sie eventuell 
erstaunt sein, wenn Sre nun lesen, dass es bei all diesen aufgeführten 
Beispielen im engeren Sinne lediglich in Bezug auf die Einspiel-Tasta-
tur konkret um MIDI geht. 

Der Ursprung 
■ Wenn Sie sich Videos und Fernsehaufzeichnungen von Live-
Konzerten der späten 1970er und frühen 1980er Jahre anschauen, 
können Sie riesige Keyboard-Burgen bewundern. Selbst in drei 
Etagen angeordnete Tastaturen waren damals bei weitem noch kein 
großes Setup. Analoge Klassiker wie Korg Polysix, Minimoog oder 
Roland Jupiter kamen stets mit Tastatur und Klangerzeugung in 
einem Gehäuse daher. 

■ Ein primäres Ziel bestand nun darin, externe Klangerzeuger mit 
einer Tastatur anzusteuern. Zwar hatten viele Hersteller schon eige-
ne Schnittstellen, aber beim Versuch, Klangerzeuger verschiedener 
Hersteller mit einer gemeinsamen Tastatur zu spielen, scheiterten 
diese naturgemäß. Analogsynthesizer und Modulsysteme ließen 
sich über CV/Gate-Signale ansteuern, aber es gab verschiedene 
Charakteristiken (beispielsweise 1 Volt/Oktave), und Polyphonie war 
mit dieser Technik kaum möglich. 

■ Daher einigten sich die Hersteller nach der NAMM-Show im Jahr 
1982 auf eine gemeinsame Schnittstelle zur Kommunikation unter 
elektronischen Musikinstrumenten und nannten sie MIDI: Musical In-
strument Digital Interface. Seit 1984 ist MIDI ein offizieller Standard 
und die Schnittstelle hielt sehr schnell Einzug in die damals aktuellen 
Synthesizer. Klassiker wie Korg Poly 800, Yamaha DX 7 oder Ober-
heim Matrix hatten allesamt bereits eine MIDI-Schnittstelle. 
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▪ Im modernen Computer-Studio mit ausschließlich virtuellen Klang-
erzeugern tritt die Schnittstelle an sich in den Hintergrund, wird sie 
doch nur noch zum Anschluss des Masterkeyboards benötigt, An 
allen anderen Stellen ist es nur noch das MIDI-Datenformat, das 
Anwendung findet. Freilich profitiert die Studiowelt dabei noch im-
mer von der Vereinheitlichung aus dem Jahre 1982, nutzt aber eben 
nur noch einen Teil des gesamten definierten Umfangs. Kommt es 
in größeren Setups doch einmal zur Einbindung weiterer Hardware, 
findet sich der Computer-Anwender häufig in der Situation, ratlos vor 
auftretenden Problemen zu stehen, weil er sich mit den Gegeben-
heiten der Schnittstelle an sich noch nie beschäftigt hat. Gerade in 
großen Setups ist beispielsweise die begrenzte Geschwindigkeit der 
Datenübertragung ein kritisches Thema — ein Aspekt, der innerhalb 
des Computers bislang vollständig vernachlässigbar war. 

MIDI-GErätE 
■ Da der ursprüngliche Sinn der MIDI-Schnittstelle darin be-
steht, elektronische Musikinstrumente mit einer externen Tastatur 
anzusteuern, brachte die MIDI-Schnittstelle zwei neue Gerätearten 
hervor. Bestanden Synthesizer bisher so gut wie immer aus Tastatur 
und Klangerzeuger in einem gemeinsamen Gehäuse, kamen nun 
vermehrt Synthesizer auf den Markt, die keine eigene Tastatur 
mehr besaßen, sondern in einem 19-Zoll-Gehäuse für den Einbau 
ins Rack bestimmt waren und nur über MIDI angesteuert werden 
konnten. Viele Hersteller brachten ihre Synthesizer deshalb in zwei 
Varianten heraus. Häufig war die Rack-Version mit eher studioty-
pischen Features ausgerüstet, während die Tastatur-Version auf 
den Live-Einsatz zielte. So etwas gibt es auch heute noch, jedoch 
nannte man die Rack-Version damals Expander. 

■ Das Gegenstück zum Rack-Synthesizer war das Master-Key-
board. Dabei handelt es sich um eine Tastatur ohne eigene Klang-
erzeugung, die zur Ansteuerung anderer Geräte dient. Master-Key- 

www.keys.de  



Praxis Pro Tools Zone 

REcording und Mixing 
mit Pro Tools 10 NativE 
(rEii VI): Automation einer Mischung 
Im sechsten Teil widmen wir uns der Automation unseres Mixing-Projekts. Aufgrund 

der vielfältigen Möglichkeiten, die Pro Tools bietet, beschränken wir uns hier auf die im 

konkreten Fall benötigten Funktionen. 

VolumE-Automation 
mit verschiedenEn Modi 
■ In Pro Tools stehen insgesamt vier Modi zum Schreiben der Spur-
Automation zur Verfügung. Hinzu kommt die Trim-Funktion, welche 
wiederum wahlweise mit den vier Write-Modi verwendet werden 
kann. Beginnen wir die Automationsarbeit mit dem Write-Modus: 

■ In diesem werden alle (aktivierten) Parameter, die während des 
laufenden Playbacks verändert werden, aufgezeichnet. Eventuell 
schon vorhandene Automationskurven werden überschrieben. 
Optional lässt sich Latch, Touch oder Touch/Latch auswählen, die 
jeweils über bestimmte Eigenarten verfügen. Zum einen werden 
hierbei sämtliche bereits vorhandenen Parameterveränderungen 
ausgelesen. Zum anderen bewegen sich im Touch-Modus die Fader 
beziehungsweise Potis nach dem Loslassen der Maus oder des Be-
dienelements eines Hardware-Controllers zu ihrem Ursprungswert 
zurück. Der Touch-Modus eignet sich somit eher zum punktuellen 
Ausbessern einzelner Stellen. Latch schreibt hingegen sämtliche 
Daten automatisch fort, bis das Playback gestoppt wird. Eine 
nützliche Option ist die „Touch/Latch" genannte Variante, die sich 
hinsichtlich der Volume-Fader wie im Touch-Mode, bei allen anderen 
Parametern wie im Latch-Modus verhält. 

Im Latch-Modus werden sämtliche Daten automatisch weitergeschrieben, bis 
das Playback gestoppt wird. 

■ Zum Aktivieren der Spur-Automation klickt man bei der ge-
wünschten Spur in den Automation-Mode-Selektor, der sowohl im 
Edit-Fenster als auch im Mixer-View vorhanden ist, und wählt einen 
der Schreib-Modi aus. Will man alle Spuren gleichzeitig „scharf-
schalten", so erfolgt dies in altbekannter Weise durch zeitgleiches 
Drücken der Option(Alt)-Taste. In unserem Projekt wollen wir 
zunächst die Bassdrum-Spur an einigen Stellen automatisieren, da 
sie sich aufgrund des Song-Arrangements im Refrain nicht optimal 
durchsetzt. An dieser Stelle kann der Touch-Modus genutzt werden, 
da es sich nur um kurze Song-Abschnitte handelt. 

■ Wenn wir zu einem späteren Zeitpunkt feststellen, dass die Au-
tomationskurve zwar einen guten Verlauf hat, im Pegel aber immer 
noch zu niedrig ist, lässt sich dies mit Hilfe des Trim-Modus' schnell 
und komfortabel korrigieren. Dazu wechseln wir aus dem Schreib- in 
den Trim-Modus und korrigieren im,  benötigten Bereich die vorhan-
dene Kurve mit relativem Pegel. 

■ Natürlich kann diese Korrektur (wie alle anderen Automationen) 
auch mittels Stiftwerkzeug oder Trim-Tool direkt im Edit-Fenster 
erfolgen. Je nach Vorgabe in den Preferences wird das Trimming 
entweder nach Stoppen des Playbacks oder nach Verlassen des 
Trim-Modus beziehungsweise erst nach manuellem Befehl („Spur 
ä Trim Automation" addieren) in die vorhandene Automationskurve 
eingerechnet. 

Für eine bessere Übersicht über automatisierte Parameter lassen sich 
unterhalb des Audio-Tracks die so genannten „Lanes" ausklappen: 
Klicken Sie bei einer Spur auf den Pfeil links unten und für weitere Para-
meter auf das „+"-Symbol der darüberliegenden Lane. 
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Audio und Midi auf DVD 
und www.keys.de  

Daft Punk 

Daft Punk sind ein Elektro-Duo bestehend aus den französischen Musikern 
Guy-Manuel de Homeur-Christo und Thomas Bangalter. Bereits mit ihrem De-
büt-Album „Homework" (1997) beeinflussten Daft Punk die Musikrichtungen 
„Filter House" und „French House" maßgeblich. Zur Zeit sind Daft Punk mit 
„Get Lucky" (Gesang: Pharrell Williams) erfolgreich in den Charts vertreten. 

Praxis Drum Zone 

Von Daft Punk 
inspiriert (Teil I) 
Mit ihrem letzten Studioalbum „Random Access Vemories" haben Daft Punk einmal 
mehr alle (Streaming)-Rekorde gebrochen und die Charts gestürmt. In dieser und der 
nächsten Drum Zone-Folge wollen wir uns von den Rhythmus- und Sound-Ideen der 
Franzosen inspirieren lassen. 

„Random ACCESS MEmoriEs" 
• Daft Punk haben sich bei ihrem letzten Werk besonders durch 
die musikalische Disco-Ära der 70er und 80er Jahre beeinflussen 
lassen. So lag es nahe, mit den Protagonisten jener Zeit zusammen-
zuarbeiten. Neben dem italienischen Produzenten und Komponisten 
Giorgio Moroder und dem Gitarristen Nile Rogers konnten auch 
die Schlagzeuger John „JR" Robinson (Michael Jackson, Barbara 
Streisand, Madonna, Quincy Jones) und Omar Hakim (David Bowie, 
Sting, Weather Report, Miles Davis) verpflichtet werden. 

,. 
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Der Sechzehntelnoten Hi Hat Groove des Stücks , Beyond' . 

„BEyond" 
• Der Song „Beyond" wird getragen von einem Sechzehntel-
Noten-Hi-Hat-Groove, bei dem die Bass-Drum den Rhythmus des 
Basses übernimmt. Zusammen mit der Snare (Zählzeiten zwei und 
vier) bildet sie das Fundament des Grooves. Übernehmen Sie diese 
Schläge und programmieren Sie als nächstes die Sechzehntelnoten-
Schläge in der Hi-Hat, wobei der Backbeat der Snare ausgespart 

bleibt — in schnelleren Tempi wird die Hi-Hat oft mit beiden Händen 
gespielt, wobei die rechte Hand auf die Zählzeiten zwei und vier zur 
Snare wechselt. 

Mit den folgenden vier Tipps wird Ihr Hi-Hat-Rhythmus 
etwas lebendiger. 
• Je vier Hi-Hat-Schläge bilden eine Phräse, deren Lautstärkeabfol-

ge laut, leise, mittellaut, leise ist. So erhält jeder Viertelnoten-Puls 
eine leichte Betonung. 

• Akzente: Zwei Hi-Hat-Schläge (kurz vor und nach Taktraster 2) 
sind deutlich lauter programmiert und fallen somit aus dem vorher 
beschriebenen Rahmen. Diese sparsam eingesetzten Akzente 
beleben den Groove. 

• Die offene Hi-Hat: Als Schlagzeuger kann man mit dem Sound 
einer offenen Hi-Hat einen kleinen Spannungsbogen erzeugen und 
zum Beispiel zur Zählzeit eins eines neuen Taktes hinleiten. Auch 
Omar Hakim bedient sich am Ende jedes zweiten Takts dieses Stil-
mittels. Setzten Sie die offene Hi-Hat auf den vorletzten Schlag vor 
Taktbeginn und löschen Sie den darauf folgenden Schlag, damit 
die offene Hi-Hat etwas länger klingen kann. Die meisten Schlag-
zeug-Bibliotheken bieten verschiedene Hi-Hat-Öffnungen (1/4, 1/2, 
3/4, 1/1) an. Benutzen Sie zwei unterschiedliche Öffnungs-Grade 
um Ihren Groove noch natürlicher klingen zu lassen. 

• Verdoppeln von Hi-Hat-Schlägen (ab Taktraster 3.4): Wechseln Sie 
ins 1/32-Notenraster, um zusätzliche Schläge zu programmieren. 
Passen Sie die Lautstärke — wie in diesem Beispiel zu sehen — an, 
sonst klingen besonders kleine Notenwerte bei gleicher Lautstärke 
schnell nach Maschinengewehr. 

VorlagE aus dEn 80Er JahrEn 

Als rhythmische Blaupause für den Titel „Beyond" diente Daft Punk der 80er-
Jahre-Hit „Keep Forgettin'" von Michael McDonald. 1994 verhalf ein Sample 
dieses Songs auch Warren G. zu seinem Nummer-Eins-Hit „Regulate". Im 
Original wurde das Schlagzeug vom 1992 verstorbenen Toto-Schlagzeuger 
Jeff Porcaro gespielt. 
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